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Bidault vor der Nationalversammlung
Frankreich am Scheideweg — Heute Fortsetzung der Debatte

Paris . Um 16. 15 Uhr bestieg Außenminister
Bidault am Freitag das Rednerpult , um die
vom Kabinett gebilligte Sechsmächte-Poiitik
gegenüber WOstdeutschland der Nationalver¬
sammlung zu unterbreiten . Er führte in
seiner Rede u . a. folgendes aus:

„Die heute beginnende Debatte war uner¬
läßlich, denn sie erstreckt sich, auf die für
Frankreich , das so oft und so brutal über-

. fallen wurde, wesentlichen Probleme. Die
Regierung hatte die Verpflichtung übernom¬
men, nichts ohne Billigung der Nationalver¬
sammlung zu unterzeichnen oder vertraglich
zu vereinbaren . Heute stehe sie zu ihrer Ver¬
pflichtung.

Die Freiheit bleibt auf beiden Seiten ge¬
wahrt . Ich stehe vor der Nationalversamm¬
lung nicht als Mann, der bedauert , was er
getan hat . Sie werden von mir weder einen
unzeitgemäßen Enthusiasmus noch Entschul¬
digungen hören . Die einzige Sorge der Re¬
gierung besteht in der Schaffung der Mög¬
lichkeit für die Nationalversammlung, in
aller Offenheit ihrer Meinung Ausdruck zu
verleihen.

Nach dem Zusammenbruch der internatio¬
nalen Konferenzen vereinbarten Marshall,
Bevin und ich , alle uns interessierenden Pro-r
blefne, die sich nicht zu viert erwägen ließen,
unter uns einer Betrachtung zu unterziehen.
Da es unmöglich ist, Viererbesprechungen
abzuhalten , hatten wir die Pflicht, zu dritt
zu beraten . Das haben wir getan, wobei wir
die Zustimmung der Nationalversammlung
hatten.

Um einen Versuch zur Verbesserung einer
sich mehr und mehr verschlechternden Situa¬
tion zu unternehmen , trat in London eine
Sachverständigenkonferenz zusammen. An
dieser nahm auch Frankreich teil. Es fanden
zwei Sitzungen und sich über drei Monate
erstreckende Beratungen statt . Wenn man be¬
hauptet , wir hätten den Standpunkt Frank¬
reichs nicht mit genügender Energie ver¬
treten , so werde ich antworten , daß der Ge¬
schichte die Beurteilung hierfür zufällt . Wir
bemühten uns, gegen zweiseitige Unter¬
nehmen vorzugehen, denn es gibt in unserer
Politik eine Konstante : jede Nichtteilnahme
Frankreichs äußert sich in einer schwer¬
wiegenden Schädigung der nationalen Inter¬
essen Frankreichs.
Ruhr, Sicherheit und zukünftige Gestaltung

Deutschlands
Auf der Tagesordnung der Londoner Kon¬

ferenz standen ' drei Fragen : die der Ruhr,
der Sicherheit und der zukünftigen Gestal¬
tung Deutschlands. Lediglich über die Ruhr¬
frage besteht eine Einigung. Bei den anderen
beiden Fragen handelt es sich zunächst nur
um Empfehlungen, Um die Bekräftigung ge¬
meinsamer Absichten innerhalb ’ des vorge¬
zeichneten Rahmens. Frankreich hat nie auf¬
gehört, das Ruhrproblem zu betonen; und in
London stand es im Vordergrund der De¬
batten “ .

Eine Teillösung
Dann ging Bidault auf die verschiedenen

Schwierigkeiten zwischen den Alliierten ein.

Frankturter Besprechungen verschoben
Paris . Die französische Regierung ersuchte

die britische und amerikanische Regierung
durch ihre Botschafter in London und Wa¬
shington, die für heute nach Frankfurt ein-
berufene Besprechung der Oberkommandie¬
renden der drei westlichen Besatzungszonen
zur Erörterung der neuen Pläne für West¬
deutschland mit den Ministerpräsidenten der
westdeutschen Länder aufzuschieben. Die Bot¬
schafter wiesen darauf hin, daß General
K o e n i g an dieser Besprechung unmöglich
teilnehmen könne, bevor die französische Na¬
tionalversammlung die Debatte über die Lon¬
doner Vorschläge beendet habe.

Juden sollen Waffenstillstand
verletzt haben

Damaskus. Der UN-Vermittler für Palästina ,GrafFolkeBernadotte , hat , wie hier am
Sonntag von zuverlässiger Seite verlautet ,
dem Sicherheitsrat der Vereinten Nationen
einen drei Seiten langen verschlüsselten Be¬
richt über die Waffenstillstandslage in Pa¬
lästina zugesandt. In dem Bericht soll den
Juden die Schuld für die Uebertretungen der
Waffenstillstandsbedingungen beigemessen
werden. An die syrische Front wurden zwei
militärische Beobachter entsandt . Graf Berna-
dotte, der am Sonntag nach Tel Avis reiste,wird sich anschließend nach Rhodos und Kairo
begeben, wo er eine Konferenz mit führenden
Arabern abhalten wird.

Er erinnert an die Rede , worin Molotow ein
Reich verlangte und an die Erklärungen des
ehemaligen amerikanischen Außenministers
Byrnes.

„Da ich der einzige der Außenminister bin,der öffentlich vor der Nationalversammlung
über die Verhandlungen Rede und Antwort
stehen muß, möchte ich , daß man genau
weiß , wie die verschiedenen Standpunkte
eines jeden zu Beginn waren.

Mein großer Freund Bevin weigerte sich,ein neues Statut für die Ruhr anzuerkennen,
solange sie von den Briten besetzt ist. Bevin
forderte , daß, wenn es eine Ruhrkontrolle
geben solle , es auch eine solche für andere
Gebiete geben müsse, wie zum Beispiel
Schlesien . Auch Marshall war der Ansicht,
daß während der militärischen Besatzungs¬
zeit nichts unternommen werden könne.
Molotow endlich verlangte die sofortige Ruhr¬
kontrolle durch die vier Mächte , äußerte

sich aber nicht näher über Dauer oder Art
der Kontrolle. Also mußte das Problem ge¬regelt werden, und es ist geregelt worden.

Als nach dem Londoner Mißerfolg es nicht
mehr angängig war , die Verhandlungen mit
den Westmächten besonders auch über die
Saar weiter hinauszuschieben, hat die Re¬
gierung bei Wiederaufnahme der Bespre¬
chungen mit diesen über diesen Gegenstand
gleichzeitig auf Regelung der Ruhrfrage be¬
standen, um wenigstens eine Teillösung zu
erzielen.“

Die Ruhr ein internationaler Schatz
„Der Gedanke einer Abtrennung der Ruhr“,fuhr Bidault fort , „hat im Ausland nie irgend¬eine Unterstützung gefunden. Selbst bei uns

hat er kaum noch Anhänger. Man kann also
weder von einer Kapitulation noch von einem
Zurückweichen der Regierung, sondern hur

(Fortsetzung auf Seite 2)

Sowjetunion soll Invasionen planen
Ein Bericht des internationalen Ausschusses zum Studium europäischer Fragen

London. In einem am Sonnabend in London
veröffentlichten Bericht des „internationalen
Ausschusses zum Studium europäischer Fra¬
gen“ über „die Elemente des Friedens und die
Elemente des Krieges“ heißt es , die zur Zeit
herrschende Unruhe bedeute nicht, daß ein
neuer europäischer Krieg unvermeidbar sei .
Der Bericht richtet sich an die Ministerpräsi¬
denten und Außenminister der alliierten Na¬
tionen. *

„Der Kampf um Deutschland“
, so fährt der

Bericht fort , „der sich zur Zeit abspielt, stellt
jedoch eine schwerwiegende Gefahr dar . Nur
eine Verständigung der Mächte über die deut¬
sche Frage, die noch immer möglich ist, kann
den Frieden erhalten .“ Die „Elemente des
Friedens“ schienen die „Elemente des Krie¬
ges“ zu überwiegen.

An anderer Stelle befaßt sich der Bericht
mit angeblichen sowjetischen Plänen für eine
„Invasion“ in anderen europäischen Ländern.
„Seit mehr als einem Vierteljahr “

, heißt es
wörtlich in dem Dokument, „haben die ver¬
schiedenen Regierungen und Generalstäbe der
westlichen Nationen durch ihre Nachrichten¬
dienste Berichte erhalten , die ziemlich beun¬
ruhigend klingen. In einem dieser Berichte
ist von Zusammenziehungen sowjetischer
Streitkräfte im Osten die Rede. In anderen
wird das Bestehen sowjetischer Pläne zur In¬
vasion Frankreichs , Italiens und Skandina¬
viens gemeldet Derartige Berichte erfordern
zweifellos verschärfte Aufmerksamkeit.“

„Wenn die Sowjetunion den Entschluß fas¬
sen würde“

, heißt es weiter , „mit der Hilfe
ihrer östlichen Vasallenstaaten plötzlich in
Westeuropa einzufallen, dann könnte sie dies
leicht tun und den Atlantischen Ozean und
das Mittelmeer in einer verhältnismäßig kur¬
zen Zeit erreichen.“

Die Sowjetunion habe eine Friedensarmee
mit einer Stärke von etwa drei Millionen
Mann, von denen die Hälfte in Osteuropa
liege. Sie produziere zur Zeit zwölfmal so¬

viel Flugzeuge wie die Vereinigten Staaten
und besitze eine Unterseebootflotte, die wahr¬
scheinlich an erster Stelle in der ganzen Welt
stehe. Sie führe außerdem Versuche mit Ra-
keten-Geschossen des „V 2“-Typs von Unter¬
seebooten aus durch.

Ferner ist in dem Bericht von der Auf¬
stellung einer deutschen Armee in der So¬
wjetunion die Rede, die sich aus einem be¬
trächtlichen Teil der Millionen deutscher
Kriegsgefangenen, von denen man nie wie¬
der gehört habe, zusammensetze und die von
Generalfeldmarschall Paulus und den Ge¬
neralen von Seydlitz, Wagner und Schörner
kommandiert werde.

Unter den „Elementen des Friedens“ stellt
der Ausschuß in seinem Bericht die „große
Ueberlegenheit der amerikanischen Armee
über die der Sowjetunion auf dem Gebiet
der wissenschaftlichen Waffen überhaupt und
im allgemeinen hinsichtlich der Qualität der
Bewaffnung fest.“ Ferner sei bekannt , daß
sich die Ankurbelung der amerikanischen
Waffenproduktion außerordentlich schnell be¬
werkstelligen lasse.

Abschließend heißt es in dem Bericht des
Ausschusses , die gleiche Aufeinanderfolge der
Vorschläge für Friedensbespreehungen und
der beunruhigenden Aufschlüsse habe die
Zeit vor der Münchener Konferenz von 1938
gekennzeichnet.

Es sei der Sowjetunion seit dem vergange¬
nen April klar geworden, daß sich die Mög¬
lichkeit für eine weitere Expansion in Europa
durch nichtmilitäfische Maßnahmen erschöp¬
fe. In den kommenden Monaten wird die
UdSSR ihre militärischen Positionen durch
heftigen Nachdruck zu verbessern suchen . Der
Grund hierfür sei , daß sie Schritte unter¬
nehmen wolle, „bevor die Generalstäbe der
fünf Westmächte zur Koordinierung ihrer
Verteidigungspläne in der Lage sind oder
bevor amerikanische Wiederaufrüstungspläne
sehr weitgehend ausgeführt worden sind .

Erneuter Appell Trumans an UdSSR
Sowjetunion soll Friedenswillen durch Nachlassen der Taktik des „Zwanges und offener

Aggression“ beweisen
Berkeley (Kalifornien) . Präsident Truman

forderte hier in seiner Rede-Kampagnefür die Präsidentenwahlen die Sowjetunionauf, ihren Wunsch nach Frieden durch das
Nachlassen ihrer Taktik des „Zwanges und
offener Aggression“ zu beweisen. Die Weige¬
rung der sowjetischen Regierung, mit ihren
Kriegsverbündeten für den Weltfrieden und
den Wiederaufbau zusammenzuarbeiten, sei
die bitterste Enttäuschung unserer Zeit.

Die Vereinigten Staaten hätten ihre Frie¬
densabsichten durch folgende Maßnahmen be¬
wiesen: 1 . Auflösung der größten militäri¬
schen Organisation in der Geschichte . 2. De¬
mobilisierung der Armeen, die in Europa und
im Pazifik kämpften . 3 . Vorschläge , wonach
die USA ihre Geheimnisse der Atomkraft
unter angemessenen Garantien für die fried¬
liche Anwendung derselben mit anderen Na¬
tionen teilen wollen. 4 . Annähernd zwanzig
Milliarden Dollar Anleihen und Schenkungen
an andere Nationen. Die Sowjetunion dage¬
gen habe a) die Teilnahme am ERP abge¬
lehnt , b) in allen internationalen Konferen¬
zen Verzögerungs- und Propagandataktiken
angewandt , c) ihr Veto in den Vereinten
Nationen übertrieben und ohne vernünftigen
Grund angewandt , d) in Osteuropa indirekte
Aggression betrieben und gegen Staaten Im

Mittleren Osten äußerst scharfen Druck an¬
gewandt, und e) in den inneren Angelegen¬
heiten anderer Länder durch die von Mos¬
kau geleitete kommunistische Partei inter¬
veniert.

Senatsausschuß gegen ERP »Kürzung
Washington. Der Bewilligungsausschuß des

amerikanischen Senats stimmte am Sonn¬
abend für die Wiederhinzufügung des größten
Teiles der 25prozentigen Kürzung an der
Marshallplan-Hilfe. Der Ausschuß beschloß
einstimmig, eine Laufzeit von 12 Monaten für
das gesamte Hilfsprogramm an Stelle der vom
Repräsentantenhaus gebilligten 15 Monate
festzulegen.

Nach dem Beschluß des Ausschusses wird
nunmehr eine Totalsumme des ERP von 5,055
Milliarden Dollar empfohlen. Die amerikani¬
sche Regierung hatte ursprünglich 5,300 Mil¬
liarden Dollar gefordert Die von diesem Aus¬
schuß jetzt empfohlene Summe übertrifft die
vom Repräsentantenhaus gebilligten Geldmit¬
tel um 950 Millionen Dollar.

Die Empfehlungen des Ausschusses werden
wahrscheinlich Anfang dieser Woche dem
Senat vorgelegt. Man erwartet ihre Billi¬
gung ohne wesentlichen Aenderungen.

Isolierung
oder Zusammenarbeit

G. A . Es ist schon einige Monate her, daß
wir an dieser Stelle schrieben, die Geschichte
der Friedenskonferenzen sei zugleich die Ge¬
schichte menschlicher Irrtümer . Wir verwie¬
sen dabei auf den immer wiederkehrenden
Fehler der Vergangenheit, die Struktur und
Mentalität des besiegtenVolkes unberücksich¬
tigt zu lassen. Nur eine vertrauensvolle und
verständige Zusammenarbeit, ein Anhören
auch der Meinung des anderen , eine Aus¬
sprache über strittige Probleme fern von
Mißtrauen hätte jene Atmosphäre schaffen
können, die eine friedliche demokratische
Entwicklung in Deutschland gefördert und
zur weitgehenden Klärung der allgemeinen
politischen Lage beigetragen hätte — keine
Machtpolitik. Man hätte annehme sollen , daß
diesen Punkten , diesen „menschlichen
Irrtümern “

, bei den Verhandlungen über
Deutschland Rechnung getragen und sie in
einer durchdachteren Sphäre stattfinden wür¬
den. Die LondonerEmpfehlungen müssen da¬
her in vieler Hinsicht enttäuschen. Nicht nur,daß sie manche Lücken aufweisen, viele
Probleme ungeklärt und Fragen offen blie¬
ben, die Beschlüsse wurden gefaßt und über
das deutsche Schicksal entschieden, ohne
deutsche Vertreter hinzugezogen , das Urteil
gefällt, ohne das Plädoyer der Verteidigung
gehört zu haben. Die Beschlüsse stehen dar¬
über hinaus auch im Widerspruch mit der
Erklärung der alliierten Staaten auf der
Haager Europa-Konferenz, die Gleichberechti¬
gung Deutschlands in einem föderativen
Europa sei der einzige Weg zur Rettung

. Europas. Der Stellungnahme der Demokrati¬
schen Partei in Rheinland - Pfalz zu dem
Londoner Ergebnis, wenn das, Bewußtsein
der europäischen Verbundenheit sich künftignicht stärker erweise als der Anspruch der
nationalen Sicherheit, der abendländische
Mensch dann in Gefahr gerate, seine Frei¬
heit zu verlieren , muß voll und ganz zuge¬
stimmt werden.

Es dürfte sicher sein, und ausländische
Kommentare bestätigen es , daß bei eitler
Hinzuziehung deutscher Vertreter zu der
Londoner Konferenz rhanehe jetzt offen ge¬bliebene Frage geklärt und manche Beant¬
wortung in beiderseitigem Interesse präziser
formuliert worden wäre. So zum Beispiel die
Frage des Besitzverhältnisses der Ruhr und
die Ernennung deutscher Vertreter in die
Ruhr-Kontrollbehörde durch die Besatzungs¬macht, was keineswegs demokratischen
Grundsätzen entspricht, das Recht der Be¬
satzungsmacht deutschen Institutionen gegen¬über ; man versäumte auch der geplanten
westdeutschen Regierung die erforderlichen
Vollmachten in Aussicht zu stellen, die sie
benötigt, um verantworlich zu sein . Hin¬
sichtlich der zeitlich unbegrenzten Besetzung
und der Formulierung : bis „der Friede in
Europa“ gesichert sein wird, hätte es einer
genaueren Definition bedurft und so weiter.
Daß in bezug auf die Währungsreform keine
näheren Ausführungen erfolgten, ist in An¬
betracht der Durchführung in wenigen Tagen
verständlich. Nicht erwähnt wurde in den
Empfehlungen aber ferner die so wichtige
Frage der Reparationen. All dies zeigt, daß
die Beschlüsse in dieser Form nur eine
Teillösung darstellen , die keineswegs be¬
friedigen kann . Die Einigung, die unter den
westlichen Alliierten in mancher Hinsicht er¬
reicht worden ist, muß begrüßt und die Be¬
mühung anerkannt werden. Eine end¬
gültige Lösung des deutschen Problems
kann jedoch nach wie vor nur durch ein
Viererabkommen, also unter Hinzuziehung
der Sowjetunion, erreicht werden.

Von der amerikanischen und britischen Re¬
gierung wurden diese Empfehlungen nun in
der vorigen Woche gebilligt. Die Anerken¬
nung durch die Regierungen der drei Bene¬
luxländer darf als wahrscheinlich angesehen
werden. Ueber die Haltung Frankreichs zu
den Londoner Beschlüssen sind unsere Leser
unterrichtet . Das starke Sicherheitsbedürfnis ,
wird jedoch von weiten Kreisen nicht ver¬
standen und, weil meist unrichtig interpre¬
tiert , falsche Schlußfolgerungen gezogen , di«
keineswegs dazu angetan sind, das deutsch-
französische Verhältnis zu verbessern. Will
man das Sicherheitsbedürfnis verstehen, das
Frankreichs Haltung auch auf der Konferenz
in London bestimmte und das den Verlauf
der Verhandlung immer wieder erschwerte
oder verzögerte, dann muß man in Betracht
ziehen , daß Frankreichs politische Situation
in Osteuropa sich mit dem zweiten Weltkrieg
von Grund auf geändert hat . Die bisherigen
Voraussetzungen, auf die sich die französi¬
sche Außenpolitik nach Versailles stützte,
sind nicht mehr gegeben. Das französische
Volk war seit langem daran gewöhnt, im
Osten eine Macht zu sehen, durch die da?
„Reich “ im Falle eines Krieges sofort in einen
Frankreich entlastenden Zweifronten-Krieg

t
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verwickelt würde. Vor dem ersten Weltkrieg
hatte das zaristische Rußland die Rolle des
östlichen Bundesgenossen Dann wurde aas
französisch- russische Bündnis durch ein
neues Paktsystem ersetzt, in das Polqp , die
Tschechoslowakei , Rumänien und Jugoslawien
einbezogen wurden Diese Länder sind heute
Frankreich aber nicht nur entfremdet , sie
stehen vielmehr als von Moskau geprägte
„Volksdemokratien“ politisch und ideell in
einer Front , die gegen den Westen, also auch
gegen Frankreich ausgerichtet sind. Heute
nun ist Frankreich seit mehr als einem
halben Jahrhundert zum ersten Male in Ost¬
europa ohne jeden Bundesgenossen. Ein Ge¬
fühl der Unsicherheit charakterisiert die
französische Politik. Es erblickt deshalb nicht
nur in dem zerschlagenen und entwaffneten
Deutschland eine Gefahr , gegen die es sich
mit allen diplomatisch-politischen Mitteln
schützen zu müssen glaubt, es vermutet . vor
allem weiter östlich eine Bedrohung; die es
zwar nicht direkt beim Namen nennt , gegen
die sich aber auch ein Teil der Sicherheits¬
maßnahmen richtet , die Frankreich anstrebt ,
wenn es von der „ deutschen Gefahr“ spricht.
Der Wunsch nach einer amerikanischen
Militär-Garantie für die Westpaktmächte, die

nach letzten Informationen aus Washington
bevorzustehen scheint und die mit die Voraus¬
setzung für die Lösung weiterer Fragen
bildet , muß von diesen Gesichtspunkten aus
beurteilt werden . Ohne diese Garantie hat
jedes westeuropäische Paktsystem für die
Franzosen nur einen problematischen Wert.

Vom französischen Kabinett wurde die
Sechsmächte-Politik gegenüber Westdeutsch¬
land gebilligt. Die Debatte in der National¬
versammlung, die mit den Ausführungen
Bidaults am Freitagnachmittag begann, wird
heute fortgesetzt. Ueber die besondere Lageund ■die Schwierigkeiten der Regierung
der Linken und Rechten gegenüber berich¬
teten wir bereits . Nach bisher vorliegenden
Meldungen darf angenommen werden , daß
die Londoner Empfehlungen mit einer schwa¬
chen Mehrheit gebilligt werden. Eine Ab¬
lehnung der Londoner Beschlüsse werde ihr
Inkrafttreten in Westdeutschland nicht ver¬
hindern , schreibt der „ Combat“ , denn „ West¬
deutschland werde dann ohne Frankreich ge¬
bildet , das augh keinen Anteil an der Ruhr¬
kohle haben werde“ . Frankreich hat zu
wählen zwischen Isolierung und Zusammen¬
arbeit .

Bidault vor der Nationalversammlung
(Fortsetzung von Seite 1)

von einer einfachen Feststellung sprechen, zu
der wir durch die Tatsachen gezwungen
wurden . Der internationalen Ruhrkontrolle
gegenüber zeigten sich unsere britischen und
amerikanischen Alliierten starr ablehnend.

- So bekehrte sich die französische Delegation
zu der Auffassung, daß die Kontrolle der
Verteilung von Kohle , Koks und Stahl das
einzige wäre , was Aussicht auf Erfolg ver¬
spreche.“
Der Außenminister analysierte und kommen¬

tierte darauf Punkt für Punkt der Bestim¬
mungen des Londoner Uebereinkommens. Er
hob hervor , die Präambel lege eindeutig fest,
daß die Ruhr nicht als Militärarsenal dienen
dürfe und die Hilfsquellen dieses deutschen
Gebietes den Nachbarländern zur Verfügung
stehen müßten . Er fügte hinzu : „Die Ruhr ist
ein internationaler Schatz . Hat Frankreich
den Alleinbesitz dieses Schatzes je gefordert?
Hat es je die Ruhrherrschaft verlangt ? Es
forderte nur , dort vertreten zu sein. Den Ver¬
tragsbestimmungen gemäß ist es nun vertre -

' t,en .“ '
Georges Bidault legte dann die Modali¬

täten - der durch -die internationale Produk¬
tionsbehörde ausgeübten Kontrolle über die
Verteilung und Lieferung von Koks , Kohle
und Stahl sowie die Ueberwachung den
Schlüsselstellungen dar.

Für Föderalismus * -~
Bidault ging dann auf die politische Or¬

ganisation Deutschlands über und stellte fest :
„Vom Anbeginn der Verhandlungen an be¬
wahrten wir ständig die gleiche Haltung.
Der erste und vielleicht einzige Punkt , in
dem wir Genugtuung erhielten , ist der der
Ausschaltung Preußens . Das ist jedoch nicht
ausreichend. Es ist unbedingt nötig, daß die
zukünftige Gestaltung Deutschlands

_ jede,
selbst nichtpreußische Form eines kriegeri¬
schen Nationalismus ausschließt.

Aus diesem Grunde sprachen wir uns ent¬
schlossen für einen Föderalismus aus. Diese
Föderationen müssen geschaffen werden und
untereinander harmonieren . Alles, ' was je¬
doch die Wiedererrichtung eines „Reichs “ ge¬
statten würde , kann nicht geduldet werden“ .

Darauf nahm der Außenminister eine Prü¬
fung des Standpunktes jedes der Verbünde¬
ten Frankreichs vor.

In kurzen Zügen zeichnete Bidault an¬
schließend die Bildung der Bizone , die seiner
Ansicht nach nicht der französischen Auf¬
fassung von föderativen Staaten entspricht
und fügte hinzu : „Frankreich hat nicht alles
erlangt , was es forderte , setzte aber durch,
daß das föderalistische Prinzip weder ge-
broehen , entstellt noch aufgegeben wurde.
Oh«« Föderierte kann man keinen Föderalis¬
mus schaffen. Wir müssen eine uns befriedi¬
gende Teilung der Länder vornehmen. Ent-

„Die Wasserblase “
von Ernst Penzoldt

Kein Tag vergeht , an dem uns nicht ein
kleines, nachdenkliches Wunder der Schö¬
pfung begegnet, das der liebenden Betrach¬
tung wert ist. Gestern war es ein Insekt , ein
winziges Würmchen, das sich auf meinem
Knie niedergelassen hatte , ja recht eigentlich
darauf gelandet war . Und da ich es an¬
schaute , erst mit bloßem Auge , dann durch
die Lupe , die ich immer bei mir trage und
der ich so viele Freuden verdanke , da ver¬
wunderte ich mich . Wie konnte das Tier denn
fliegen , da ich doch keine Füglel daran ent¬
decken konnte, falls sie nicht am Ende unter
den kleinen, stahlblauen Deeken Platz fanden,
die ihm auf dem Rücken wie ein Ränzel oder
Tornisterchen saßen? Sie machten kaum ein
Fünftel der Größe des Käfers aus. Der be¬
wegliche , schmale Hinterleib war davon völ¬
lig unbedeckt. Nun aber lüpfte es die Schutz¬
flügel . und dort, o Wunder, zwiefach zusam¬
mengeklappt waren die durchsichtigen Trag¬
flächen untergebracht . Ich sah, wie sie sich
entfalteten , streckten und in den Gelenken
£inschnappten. Sie begannen zu summen und
trugen das Würmchen durch die Lüfte.

Man sollte sich wahrhaftig die Zeit nehmen
und jeden Tag fünf Minuten lang irgendein
Stück Natur, ganz genau ansehen.

Heute war es nun eine . Wasserblase, auf
einer Pfütze schwimmend , die durch ihre
Dunkelheit Tiefe vortäuschte, eine pfirsichroteLuftblase, die uns stillzustehen zwang , alswir durch den Park lustwandelten, eki Nichts
also, innen aus Luft , außen von Luft umge¬

sprechend .den historischen Gegebenheitenmuß die Grenzziehung der Länder vorge-
nommen werden.

„Nichts Schlimmeres als das Nebeneinander¬
bestehen zweier Deutschlands “

Zur Einberufung einer deutschen National¬
versammlung auf den 1 . September v/ies
Bidault auf die langen Debatten hin, -deren
Gegenstand dieser Punkt war . „ Wir hielten
es für ein gefährliches Unternehmen , haben
aber leider unsere Partner nicht überzeugenkönnen.

Wenn die Länder der Sowjetzone sich den
anderen anschließen wollen und wenn ihnen
das von der Besatzungsmacht gestattet wird,so erblicken wir darin nichts Ünpassendes,sondern ganz im Gegenteil, wir würden es
begrüßen . . Es gibt in der Tat nichts ' Schlim¬meres . als das Nebeneinanderbestehen zweier
Deutschlands und den Wettbewerb, der zwi¬
schen den Alliierten um die Gunst der vonihnen besetzten oder nichtbesetzten Länder
ausbrechen wird.

Das Problem der Sicherheit
Darauf geißelte Bidault das Wiederer-

wachen politischer Ansprüche in Deutschland.
Anschließend ging er zum dritten Teil seiner
Darlegungen über.: Die Sicherheit. „Dieses
Problem bildet ein einheitliches Ganzes und
es ist unmöglich , es- in. Teile aufzugliedern.Zu allererst muß Deutschland wieder seinen
platz als. friedliches Glied in der europäischen
Völkergemeinschäft finden'

. Wenn die euro¬
päischen Nationen durch diesen Vertrag zur
Prosperität gelangen, so löst sich dieses Pro¬
blem von selbst.

Kontrollinstanz nach der Besatzungszeit
In Ermangelung einer endgültigen Regelung

nahmen sich Frankreich , die USA und Groß -

Warnung vor Reisen in die . Sowjetzone .
Die Hauptverwaltung der Eisenbahnen in
Frankfurt warnte vor allen Reisen in die
Sowjetzone, wenn die Reisenden nicht im Be¬
sitz der von den sowjetischen Kontrollstellen
an den Zonengrenzen geforderten Unterlagen
sind. Wie weiter bekannt wird , ist der ge¬
samte Güterverkehr von den Westzonen nach
Berlin von den Sowjets gesperrt worden.

Sowjets verweigern Räumung des Funk¬
hauses . General Dratwin , der stellvertretende
sowjetische Oeberbefehlshaber, hat die Auf¬
forderung der britischen Militärregierung,
das Berliner Rundfunkhaus im britischen
Sektor zu räumen , zurückgewiesen.

Dänische Schiffs -Katastrophe . Der Rund¬
funk gibt bekannt , daß bis jetzt 225 Opfer1
bei der Katastrophe des Dampfers „Koeben-
havn“ zu beklagen seien . Die Katastrophe soll

ben, aber doch eben noch sichtbar, reinlich
von ihr getrennt durch eine unmeßbar dünne,
geheimnisvolle, gewichtslose Wand aus
Feuchte, ein durchscheinendes, hauchzartes
Gebilde , das sich in der stillen Wasserfläche
spiegelte und so zu einer vollkommenen Ku¬
gel oder dem Siflbild der Kugel ergänzte.

Auf ihrer Oberfläche aber war es lebendig:
Regenbogenfarben flössen unaufhörlich in¬
einander , silberblaue, rosige , smaragdgrüne,
bildeten Länder und Meere , wie auf einem
Erdglobus, durchströmten sich , stießen - sich
ab , wirbelnd , flammend, in ewiger Unruhe.
Die Wasserkugel, glatt und rund , wie aus
feinstem Glas , aber in sich fließend , gleich
den Seifenblasen, wie sie Kinder mittels eines
Strohhalmes durch ihren Atem hervorbringen.
Hier aber hatte die Natur geatmet und aus
etwas Luft und Nässe ein untadeliges Rund
geschaffen, ein Abbild des Vollkommenen, in
sich Gehaltenen, von harmonischer Ausgewo¬
genheit : das Gleichnis eines schönen Gedan¬
kens.

Ein recht vergängliches Bild , wird man sa¬
gen . Aber ein Bild des Ewigen dennoch , ja
unvergänglich: denn die I'dee der Kugel ist
unzerstörbar.

Auf einem Bilde des Konrad Witz das den
Fischzug Petri darstellt , ist eine solche Was¬
serblase abgemalt. Sie schwingt zu Füßen des
auf dem Wasser wandelnden Herrn , und auf
ihrer Oberfläche glänzen zwei Lichter, als
spiegelte sich ein Fenster darin .

Wir warteten es nicht ab . bis die Wasser¬
blase barst , die irisierende Perle, in der wir
uns spiegelten, der Park , der Himmel und die
Sonne , und dies alles in uns.

britannien vor, Deutschland nicht eher zu .räumen , als bis der Friede gesichert sei . Die
drei Regierungen werden sich im Falle einer
militärische Bedrohung durch Deutschland
konsultieren . Es bleiben noch die an Ort und
Stelle praktisch zu ergreifenden Maßnahmen
zur Entwaffnung und Entmilitarisierung :
Auf diesem Gebiet wurde nichts an den gül¬
tigen Abkommen geändert . Nur eine neue
Bestimmung wurde vorgesehen. Die Schaf¬
fung eines Dreiparteien - Organismus zur
Kontrolle der drei Westzonen als Vorläufer
zur Errichtung einer Kontrollinstanz nach
Ende des Besatzungszeit.
Wahl zwischen Isolierung oder Zusammen¬

arbeit
Die RegiVrung stellt der Nationalversamm¬

lung nun die Frage , ob es allein um das
Schicksal eines Mannes geht oder um die
Wahl zwischen Isolierung oder Zusammen¬
arbeit , zwischen vereinsamtem Rückzug oder
dem zweifellos gefährlichen Vormarsch in
Begleitung bewährter Gefährten zu einer
gemeinsamen Zukunft für Europa und die
Welt .

Die Londoner Empfehlungen sind keines¬
wegs vollkommen, sie sind sogar weit davon
entfernt . Aber sie sind brauchbar . Ich trete
für sie ein und nehme die Verantwortung
dafür auf mich . Es wäre unvernünftig , alles
zu verwerfen , was übrigens auch nicht ver¬
hindern würde, daß die Entscheidung auch
ohne uns getroffen würde. Die Abwesen¬
den sind immer im Unrecht. Ich bin über¬
zeugt, daß Sie alle den Wunsch haben, uns
überall anwesend zu sehen.

Frankreich muß ein Wort mitzureden
haben. Wir werden dies mit um so größerer
Wirksamkeit können, wenn die Nationalver¬
sammlung hinter der Regierung steht . Die
Regierungen in Washington und London
haben die Empfehlungen der Sachverständi¬
gen angenommen. Mit ihnen für eine vervoll¬
kommnungsfähige Lösung oder ohne sie in
eine dunkle Zukunft mit ungewissem Ueber-
morgen, so lautet die sich uns stellende
Alternative . Die Nationalversammlung wird
die Vorteile des Abkommens erkennen und
annehmen. ,Um der Liebe zu Frankreich
willen“

, so schloß Bidault , „beschwöre ich Sie ,das Vaterland nicht im Stich zu lassen.“
Nach einer Debatte . in der Nacht und am

Samstagvormittag vertagte sich dann die
Versammlung auf Dienstag.

Todesurteil
im Mordprozeß Perner

Freibürg. Das Freiburger Schwurgericht
fällte die Urteile im Mordprozeß Perner . Der
Hauptangeklagte Perner wurde wegen
Mordes im Zusammentreffen mit Verbrechen
gegen die Menschlichkeit zum Tode- verurteilt .
W au e r wegen Beihilfe zum Mord und Ver¬
brechens gegen die Menschlichkeit zu 10 Jah¬
ren Zuchthaus. Der Angeklagte S p a n -
n a g e 1 erhielt wegen Totschlags in zwei
Fällen eine Gefängnisstrafe von 7 Jahren .
Perner wurden außerdem die bürgerlichen
Ehrenrechte ,auf Lebensdauer und Wauer für
die Dauer von fünf Jahren aberkannt .

auf die Explosion einer Treibmine zurückzu¬
führen sein .

Anna von Bourbon und Exkönig Michael
haben geheiratet . In aller Stille fand am
Donnerstag in Athen die Hochzeit des Prinzen
Michael von Hohenzollern, Exkönig von Ru¬
mänien, mit der Prinzessin Anna von Bour¬
bon-Parma statt .

Truman vermutet , Stalin sei „Gefangener “
des Politbüros . Truman hält Generalissimus
Stalin für einen Gefangenen des kommunisti¬
schen Politbüros . Der Präsident äußerte diese
Ansicht anläßlich eines kurzen Aufenthalts
in Eugene (Oregon) . Er fügte hinzu, daß die¬
ser durchaus den Wunsch habe, sich an die
von ihm eingegangenen Abmachungen zu
halten , daß er aber durch das Politbüro der
kommunistischen Partei daran gehindert
werde.

DAS NEUE BUCH
Otto Flake : „Jakob Burghardt “. Drei -

Säulen -Verlag , Bad Wörishofen , 1947 (27 S .) * In
seiner von Rudolf Schmitt -Sulzthal herausgegebe¬
nen . Reihe „De Humariitate “ legt der rührige Verlag
ein Essay Otto Flakes über Jakob Burckhardt vor ,
in dem ein Lebensabriß und eine Analyse des Ge 4-
stes geboten wird . Flake bekennt sich am Beispiel
Burckhardts , dieses Aristokraten und Bürgers zu¬
gleich , zu den Werten des Statischen , des vom In¬
slinkt diktierten Maßes , des konservativen Libe¬
ralismus , der noblen Selbstbescheidung und des
Objektivismus , Als Quintessenz dieser Betrachtung
zeigt Flake am deutschen Beispiel , zumal am Bei¬
spiel Nietzsches , die Gefahren der entgegengesetz¬
ten Haltung : des Dynamismus und der Subjektivi¬
tät . Burckhardt , der Verfasser der „Weltgeschicht¬
lichen Betrachtungen “ , begegnet uns hier als West¬
europäer par excellence , der Basel trotz ehren¬
voller Berufungen verläßt , zugleich aber bekannt ,
daß er außerhalb Roms nie mehr recht glücklich
sein werde , der vom zivilisatorischen Wert des
französischen Wesens überzeugt ist und daneben
als Nachkomme von Schwarzwäldern und als
Rankeschüler ins Reich strebt . Das Bescheidene ,
das Uebersichtliche und das Gewohnte bestimme
seine Haltung , definiert Flake und weist auf
Burckhardts Entsetzen , über alles Demagogische
hin , auf seine Verachtung aller Wirkung , die sich
in Zahlen ausdrücken läßt . Aehnlidh wie Erasmus ,
der gleichfalls in Basel tätig gewesen , hält die¬
ser Mann des 19. Jahrhunderts die Ströme der zeit
von ~ sich fern ; trotz seiner weltmännischen , vor¬
revolutionären Gesinnung entbehrte er nicht phi¬
liströser Züge . Geringschätzig dachte er vom In¬
dividuum , um so respektvoller vom Allgemeinen ,
dessen „geistiges Kontinuum “ er ex-forschte , indem
er als geschichtsbildendes Element bewußte vitali¬
stische Impulse erkannte . Wir leben in dem auf¬
schlußreichen , klar umrissenen Bild der Persön¬
lichkeit Burckhardts , wie sie uns Flake aus dem
deutlichen Gefühl einer Wesensverwandtschaft über¬
mittelt , den Schweizer Gelehrten als ausgesprochen
visuellen Typus , dem trotz aller Harmonie eine
pessimistische Tiefenauffassung zu eigen war .

Briefe an die Redaktion :

Die Stellung dev Landwirtschaft
im Industriestaat

Der ausgezeichnete Artikel von Herrn Har¬
ten in Nr. 41 vom 29. Mai 1948 der Zeitung
„Das Neue Baden“ bestätigt im allgemeinen
auch meine Erfahrungen , die ich dienstlich
in mehr als 20jähriger Tätigkeit bei Arbeits¬
ämtern mit überwiegend landwirtschaftlicher
Struktur sammeln konnte. Das Schoßkind
aller Regierungen, mögen sie nun kommu¬
nistisch, republikanisch oder monarchistisch
sein , ist die Industrie . Diese Entwicklung ist
nun schon -seit nahezu 100 Jahren zu be¬
obachten . Die Anerkennung der Ernährungs¬
wirtschaft als Grundlage des Staates be *
schränkte sich im wesentlichen auf Reden ,
die man auf landwirtschaftlichen Ausstellun¬
gen oder bei Wahlen zum Stimmenfang
hielt. Die Wirklichkeit sah anders aus : Die
Großstädte, die ja im wesentlichen die In¬
dustriezentren sind , wurden finanziell , ver¬
kehrstechnisch, kulturell und baulich bevor¬
zugt . Das Groteske ist , daß ausgerechnet im
Dritten Reich , das einen verlogen-sentimen¬
talen Kult mit Schlagworten von Blut und
Boden und dem Bauern als erstem Stand im
Staate trieb , vom Jahre 1937 eine erneute
Landflucht zugunsten der Industrie einsetzte
und seither eigentlich nicht mehr abgerissen
ist. Ein wiederaufflackerndes Interesse für
die Landwirtschaft ist in der Bevölkerung
immer nur vorübergehend nach den verlore¬
nen Kriegen zu beobachten, wenn die Nah¬
rungsmittel knapp werden. Nach Stabilisie¬
rung der Verhältnisse ist alles wieder . ver¬
gessen; wir haben das ja alle schon einmal
nach dem ersten Weltkrieg erlebt.

Schon jetzt macht sich wieder ein Land¬
arbeitermangel bemerkbar , der es in abseh¬
barer Zeit der Landwirtschaft nicht mehr
möglich machen wird, ihren Verpflichtungen
gegenüber dem Gesamtvolk ausreichend nach¬
zukommen . Andererseits ist zu beobachten,
daß vielfach neu eröffnete gewerbliche Mit¬
tel- und Kleinbetriebe ihre Produktionsstät¬
ten aufs Land und in die Dörfer zu verlegen
suchen , um leichter Arbeitskräfte zu bekom¬
men , Die Erfahrungen zeigen , daß unbegreif¬
licherweise viele Landbürgermeister , die den
Landarbeitermaogel beklagen, dieser Ent- 1
Wicklung noch Bereitwilligst Vorschub lei¬
sten,. Daß die Landwirtschaft außerdem in
der Unterbringung und Entlohnung der
Landarbeiter das ihrige tun muß, soll nicht
unerwähnt bleiben. Auch muß der Frage der
Lohnangleicihung an die Industriearbeiter¬
schaft nähergetreten werden; man wird da¬
bei um,die Nachprüfung der Preise für land¬
wirtschaftliche Erzeugnisse nicht berumkom¬
men . Solange der Bauer kaum die Geste-
hungspreise für seine Waren erhält , wird hier
kaum eine Besserung eintreten . Ferner muß
daran gedacht werden , den Landarbeiter auf
dem Lande seßhaft zu machen. Solche Auf¬
gaben kann allerdings die Landwirtschaft
nicht allein in Angriff nehmen, hier muß der
Staat eingreifen.

Werden diese Fragen nunmehr nicht ernst¬
lich in Angriff genommen, so wird die Welt
(denn diese Probleme treten ja auch in an¬
deren Industriestaaten auf) letzten Endes
durch die allerseits so beliebte Industrialisie¬
rung verhungern . Noch ist es nicht soweit ,
aber jede große Katastrophe , wie z. B. ein
Krieg, zeigt eine Verschärfung der Entwick¬
lung in dieser Richtung. Mögen die Staats¬
männer aller Länder in Verantwortung für
die Zukunft dies rechtzeitig erkennen.

Dr. A . Wildermuth, Nagold .
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Maximilian -Harden -Brevier : „Der Mensch ,der Kritiker , der Politiker .“ VerlagBruno Henschel & Sohn , Berlin , 1947 (79 S .) . Der
in der russischen Zone gelegene Verlag zeigt mit
einer knappen Auswahl an Bonmots aus der Feder
Hardens , daß dieser gefürchtete Kritiker der Jahr¬
hundertwende zugleich ein leidenschaftlich fühlen¬
der Mensch war , der auch für das Religiöse tiefe
Worte fand . „Die jedem Individuum zugemessene
Glücksmenge “, sagte er einmal , „ist eine Konstante ,
und alles Bemühen , sie für einen veränderlichen
Parameter auszugeben , dünkt mich ein schlechter
Spaß “ . Als Kritiker beweist Harden eine souveräne
Beherrschung des Stoffes und einen prägnanten ,
schillernden Ausdruck ; seine „Köpfe “ werden als
feuilletonistische Leistungen bestehen bleiben . Der
Politiker Harden prägte für uns erstaunliche Wahr¬
heiten . -Er erweist sich als ein unverstandener
Prophet , als ein früher Bekenner zu Paneuropa .
„Die Zeit hochgezäunter , Verriegelter Nationalismen
stirbt , wenn aufrechter Europäerwille die Zäune
bricht und die Riegel löst .“ — „Die Massenschmei¬
chelei " , sagte er ein andermal , „hat eine noch ver¬
heerendere Wirkung als das Umwedeln des Thro¬
nes , auf dem nur ein einzelner sitzt ." Das Buch
stellt eine würdige Ehrung des viel verlästerten
Kritikers dar .

Alfred Neumann : „ König Haber “, Erzählung -
Verlag Kurt Desch , München , 1947 (80 S .) . Das
Schicksal des Bankiers Moritz Haber , dieses zweiten
Struensee , wird hier , von der Historie distanziert ,
im erzählenden Tone ausgebreitet , wobei ein oft
angewandter Dialog geradezu dramatische Züge auf¬
weist . Wir kennen Alfred Neumann als einen Mei¬
ster der Charakteristik und der magisch erhellten
Szene ; auch hier versteht er es , die Charaktere ,
so wenig anziehend sie uns erscheinen , scharf ab -
zugrenzen und neben dem bloßen Intrigenspiel
Untergründiges zu geben , Untergründiges der Po¬
litik und des menschlichen Herzens . Mit zwingender
Gewalt bannt der Autor die dämonische Gestalt des
Bankiers in die Welt des Biedermeier : wir be¬
wundern auch hier Neumanns blendende Stilistik
und vermissen lediglich eine seeliche * Wärme , um
die handelnden Personen ganz als Menschen ZU
empfinden . Dr < F .

’fe
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^ Aussichten der Obsternte im Breisgau
Die diesjährige Kirschenernte im Breisgau,

einschließlich des Kaiserstuhls, ist in vollem
Gange . Im Vergleich zum Vorjahr lallt sie
erheblich geringer aus ; im ganzen gesehen,
kann man den Ertrag einer schwachen Mit¬
telernte gleichsetzen . Bessere Erträgnisse
versprechen nach dem gegenwärtigen Stand
die Apfelbäume, auch der Behang der
Zwetschgenbäume ist stellenweise befriedi¬
gend , an manchen Plätzen jedoch stehen Fehl¬
ernten an Zwetschgen in Aussicht. Birnen
gibt es an hochstämmigen Bäumen im allge¬
meinen wenig , besser sieht es' an den in
Buschform gepflanzten Birnenanlagen aus .
An den Nußbäumen wird man vielleicht mit
einer Drittelernte rechnen können.
Der Landesernährungsbeirat zur Vieh - und

Kirschenumlage
Freiburg. Der Lanidesernährungsbeirat, dem

Vertreter der politischen Parteien und des
Badischen Gewerkschaftsbundes und des ba¬
dischen landwirtschaftlichen Hauptverbande®
angehören, haben sich in einer Sitzung am
Montag u . a. mit der Vieh - und Kirschenum¬
lage befaßt . In einer Entschließung wurde
zum Ausdruck gebracht, daß die Tonnage der
Viehumlage nicht höher sein dürfe , als durch
den normalen Anfall von Schlachtvieh zur
Verfügung steht . Durch Ueberalterung,
Krankheit und Sterilität werde immer soviel
Schlachtvieh anfallen, daß die Bevölkerung
einigermaßen ernährt werden kann . Jung¬
tiere könnten nur in dem Ausmaß wegge¬
nommen werden, als durch Sterilität anfällt ,
Zuchttiere müßten unter allen Umständen
unangetastet bleiben, da diese die Milch- und
Fettquelle für die Zukunft darstellen . In der
Entschließung wird vorgeschlagen, in der Um¬
lagefestsetzung keine Klassen vorzuschrei¬
ben.

Mit der Regelung der Kirschenumlage er¬
klärte sich der Beirat insoweit einverstan¬
den , als ein erfüllbares Soll über die Ge¬
meinden den landwirtschaftlichen Betrieben
auferlegt werde . Die freie Spitze, die sich
nach Ablieferung des Sölls ergibt, müsse zur
Verfügung des Bauern bleiben. Kontrollen,
außer an den Landesgrenzen, könnten bei
dieser Regelung unterbleiben. Der Beirat er¬
hob jedoch scharfen Protest gegen die Um¬
lage von Brennkirschen und bezeichnete es
als unverständlich, daß in der heutigen Not¬
zeit das für die Ernährung der Bevölkerung
so notwendige Obst zu Brennzwecken ver¬
wendet werden - Soll : ' ‘ :

" Eine YVeinzuteilung
im Laufe dieser Woche erfolgt eine Wein¬

zuteilung von Vs Liter auf Abschnitte der
Lebensmittelkarte , die noch bekanntgegeben
werden , für alle Normalverbraucher, Teil -
und Vollselbstversorger — außer den be¬
kanntgegebenen Weinbauern der Selbstver¬
sorgergruppe A — und für das Personal in
Krankenhäusern und Lungenheilanstalten,
das am 1 . 6 . über 20 Jahre alt ist. Der Wein
wird in den Gaststätten , die bisher geöffnet
hätten und für das deutsche Publikum zur
Verfügung stehen, ausgeschenkt werden.

1800 Gramm Textilien pro Kopf
Die Zentralstelle für Textilwirtschaft in

Badenweiler, die für ' die ganze französische
Zone zuständig ist, hat seit einiger Zeit —
wie bereits gemeldet — einen Teil ihrer Auf¬
gaben den drei Landesstellen für Textilwirt¬
schaft in Reutlingen, Schopfheim i . B. und
Neustadt a. d . Haardt übertragen . Die Zen¬
tralstelle in Badenweiler ist nach wie vor für -
die wirtschaftliche Gesamtplanung im ' Tex¬
tilsektor für die ganze französische Zone zu¬
ständig. Sie verteilt ferner die ihr zur Ver¬
fügung gestellten Rohstoffe auf die drei Län¬
der . während die drei Landesstellen für die
Textilwirtschaft die Weiterleitung auf die ein¬
zelnen Firmen ihres Bezirkes nach Maßgabe

der aufgestelltfen Produktionsprogramme '
vornehmen. Seit Beginn des Jahres ist inso¬
fern eine Neuregelung eingetret;en , als das
für den zivilen Bedarf vorgesehene Kontin¬
gent jetzt immer rohstoffmäßig gedeckt ist.
Die ausgegebenen Bezugsrechte entsprechenstets der Menge der Ware , die auf Grund der"Rohstoffzufuhren hergestellt werden kann.
Im Jahre 1948 kommen 1800 Gramm Texti¬
lien auf den Kopf der Bevölkerung, davon
sind 300 Gramm für den öffentlichen Bedarf
bestimmt. 500 Gramm kommen für die Her¬
stellung des so dringenden Bedarfs an Ar¬
beitskleidern in Frage und der Rest von 1000
Gramm ist für den allgemeinen Bedarf be¬stimmt. Insbesondere Arbeitskleidung wird
.letzt laufend hergestellt. Der Nachschub der
erforderlichen Rohstoffe für das 4 . Quartal
1948 soll schnellstens eingeleitet werden.Die Spinnereien sind gegenwärtig mit Roh¬stoffen bis Ende Juni eingedeckt. Die Ein¬
käufe an Rohstoffen sind bis Ende Septembergetätigt.
YVeitere Export-Erleichterungen im Rahmen

der „Biga“
Die bereits früher bekanntgegebenen Ex¬

port-Erleichterungen für die unter der Be- ,
Zeichnung „Biga “ bekannte Export-Muster-
schau fanden jetzt eine Erweiterung in einer
Sonderregelung für die „Biga“

. Diese Son¬
derregelung besteht darin , daß Exportab¬
schlüsse der Exportgüterfertigung der Ka¬
tegorie zwei bis zu einer Höhe von 25 000
Mark durch das Oficomex Freiburg an der
'Exportbörse unmittelbar und sofort getätigtwerden können . Es ist also eine Sonderge¬
nehmigung durch . die zuständigen Dienst¬
stellen in Baden-Baden hierfür nicht erfor¬
derlich. Diese Sonderregelung gilt nur für
die Aussteller der 2 . Badischen Industrie-
und Gewerbeausstellung. Die Abschlüsse der
Exportgüterfertigung der Kategorie drei sind
hinsichtlich ihrer Höhe überhaupt nicht be¬
grenzt. Die Verhandlungen zwischen den
ausländischen Interessenten und den Export¬betrieben finden unmittelbar statt .

Die Tuberkulosebekämpfung in Südbaden
St . Blasien. Vor Jahresfrist ist in unserem

Grenzland Südbaden eine besondere Aktion
zur Bekämpfung der Tuberkulose ins Leben
gerufen worden. Sie dient dem Zweck , den
Gefahren der Tuberkulose im Gefolge des
Krieges und den verheerenden Auswirkun¬
gen dieser Volksseuche auf die Gesundheitder Bevölkerung im allgemeinen und die Ju¬
gend im besonderen wirksam entgegenzu¬treten . Diese Aktion verfügt z . Zt . über zwei
Heilstätten , die Grenzlandheilstätte Schweig¬matt und die Grenzlandheilstätte St . Blasien .Im abgelaufenen Jahre ist es möglich gewe¬sen , in diesen Heilstätten unter Leitung er¬
fahrener Fachleute auf dem Gebiete der Tu¬
berkulosebekämpfung wirksame Abwehrmaß¬
nahmen durchzuführen und zumindest eine
Grundlage zu wesentlichen Erfolgen zu
legen .

Dlie verantwortlichen Stellen des Staates
und der Militärregierung haben dieser Aktion
zwar großes Verständnis . entgegengebracht
und tatkräftige Hilfe geleistet. Das Geleistete
wäre aber unter den heutigen Verhältnissen
nicht möglich gewesen , wenn nicht das
schweizerische Aktionskomitee zur Bekämp¬
fung der Tuberkulose im Grenzland in Basel
unter Führung bedeutender Persönlichkeiten
der Basler Regierung, besonders erhebliche
Mengen an hochwertigen Lebensmitteln ge¬
spendet hätte . Infolgedessen konnten den Pa.tienten in den angeführten Heilstätten täg¬
lich über 3000 Kalorien auch qualitativ hoch¬
stehender Nahrung verabfolgt werden.

Leider fehlen z . Zt , infolge der Auswirkun¬
gen des .Krieges im Lande Baden geeignete
spezielle Operationsmöglichkeiten, die den
Anforderungen moderner Wissenschaft und
Krankenhaüspraxis entsprechen. Auch diese
Lücke hat das Aktionskomitee der Schweiz
geschlossen , indem es die operative Versor¬
gung der Patienten des Grenzlandes Baden
im Basler Bürgerspital durchgeführt hat . In
(dankbarer Anerkennung der Hilfsbereitschaft,
die unsere Landsleute ,im Basler Bürgerspi¬

LANDESCHRONIK
Lahr, Der 60. Geburtstag des Oberbürger¬

meisters Dr . Waeldin wurde in Anwesenheit
von Staatspräsident Wohieb und Landtags¬
präsident Dr. Person sowie zahlreicher Gäste
und unter starker Anteilnahme der Bevöl¬
kerung in schlichter, doch eindrucksvoller
Weise gefeiert. Die Verdienste Dr. Waeldins
um seine Heimatstadt und um das Land Ba¬
den wurden in zahlreichen Ansprachen ge¬
würdigt . Der Jubilar dankte in bewegten
Worten für die ihm in so unerwartet hohem
Maße zuteil gewordenen Ehrungen und ver¬
sprach, auch weiterhin seine ganze Kraft der
Allgemeinheit zur Verfügung zu stellen.

Emmchdingen. Die FreilicbtspiölöIdfe‘s> Jäh -
Fes 1948 auf dein Platz hinter dem alten

' lÄärkgfafertschldß : in Emtnöndihgen 'beginnen
am 4 . Juli . Zur Eröffnung ist das dreiaktige
Schauspiel „Die Rabensteinerin" von Ernst
v . Wildenbruch vorgesehen. Während der
Dauer der Spielzeit — Juli bis mit . September
— bekommen die von Emmendingen abge¬
schickten Briefe und Postkarten einen Post-
Sonderstempel. — t .

Altsimonswald.
' Der alte Schwarzwälder

Bauernstil mit dem Walmdach kommt wie¬
der im Simonswälder Tal neuerdings zu
Ehren. Nachdem beinahe sämtliche Bauern¬
häuser mit wenig Ausnahmen offene Giebel
zeigten und vom alten Stil abgewichen sind ,
haben neuerdings mehrere Bauernhäuser
wieder ein Vordach , sog. Walm , erhalten.
Durch dieses Vordach wird Raum gewonnen,
und die Giebelwand erhält Schutz vor Un¬
wetter.

Singen. In der sinngemäß geschmückten
Scheffelhalle beging der Ortsverein Singen
des Badischen Roten Kreuzes die Feier sei¬
nes 50jährigen Bestehens. Nach Begrüßungs¬
worten des Ortsvereinsvorsitzenden, Bürger¬
meister Diez , erinnerte Bereitssehaftsarzt Dr.
med . Schroer an die Gründung der Sanitäts¬
kolonne Singen am 20. Juni 1896. Einzelhei¬
ten aus der Arbeit der männlichen und weib¬
lichen Bereitschaften wurden bekannt . Als
Gratulant des Landesausschusses und auch

tal bereits erfahren haben und noch, genie¬
ßen , ist fcÄtzustellen , daß die vorliegende
Aktion eine sehr segensreiche Einrichtung
zum Nutzen unseres Landes darstellt .

Dieser Tage haben sich nun die Vertreter
des Schweizer Aktionskomitees und der fran¬
zösischen Militärregierung in St . Blasien zu»
sammengefunden, haben sich von dem Gelei¬
steten überzeugt und haben auch mit Rück¬
sicht auf die zielbewußte Selbsthilfe der ver¬
antwortlichen deutschen Stellen gerne ihre
weitere zusätzliche Hilfe und Unterstützung
in Aussicht gestellt. Auch hatte Staatspräsi¬dent Wohieb zusammen mit führenden Her¬
ren seiner Regierung am 4. Juni in Basel Ge_legenheit, die entscheidenden Probleme, vor
die unser Land in der Tuberkulosebekämp¬
fung gestellt ist , /mit Vertretern der franzö¬
sischen Militärregierung unter Führung von
Herrn Inspekteur General Coulon (Baden-
Baden ) und den verantwortlichen Herren des
Schweizer . Aktionskomitees eingehend zu er¬
örtern . Hiernach ist zu hoffen, daß die Tu¬
berkulosebekämpfung weitere Fortschritte
machen wird und diese Volksseuche noch
wirksamer bekämpft werden kann.

des Landesvereins fand Dr. Leiner-Konstanz
warme Worte des Dankes und der Anerken¬
nung für diesen geleisteten „Herzensdienst“ .
Zum Schluß widmete Bürgermeister Diez
einer langen Reihe von Jubilaren ehrende
Worte.

Singen . Durch eine regelmäßige Auto -Son¬
derfahrt nach Freiburg und zurück, (die jeweils
am Donnerstag ab Ueberlingen um 5.15 Uhr
beginnt und dort auch wieder endet, wird
es den Reisenden ermöglicht, an einem Tag
nach Freiburg . und zurück zu fahren . Zu¬
steigegelegenheiten sind Radolfzell ani Bahn.

. V>f uni 6 .15 Uhr und Singen am Bahnhof
um . 6 !§5

' Uhr. Für . Konstanzer Teilnehmer ist
Zusteigemöglichkeit in Radolfzell. ..Nähere
Auskünfte und Anmeldungen in den Ab¬
fahrtsorten . — Die Besitzer von elektrischen
Kühlschränken erhalten in der Zeit vom 1 .
Juni bis 30. September vom Gas - und Elek¬
trizitätswerk Singen eine monatliche Zusatz¬
menge von 50 Kilowatt Strom gewährt. —
Die Anfangszeiten der Filmveranstaltungen
in der Kunsthalle wurden geändert in 15 .00,
17 .00, 19 .00 u . 21 .00 Uhr. Montags , mittwochs
und freitags fallen die Vorstellungen um
21 .00 Uhr aus .
Gottmaciingen . Im Geschäftsbericht der Ma¬

schinenfabrik Fahr , AG „ . Gottmadingen, für
1946/47 wird darauf hingewiesen, daß die
Schwierigkeiten in der Fertigung sich nicht
gemindert haben. Den .teilweise nicht uner¬
heblich gestiegenen Materialpreisen stand
eine auch nicht annähernd genügende Preis¬
erhöhung der Fabrikate des Unternehmens
gegenüber. Die ungenügende Freistellung bei
weiterhin gesteigerten Materialpreisen und
erhöhten Unkosten spiegelt sich in dem Ver¬
lust des Geschäftsjahres 1946/47 wider.

Baden-Baden. Ein großer Lieferungsauftrag
sieht die Ausfuhr von Tabakwaren im Be¬
trag von 11 400 000 Mark nach den vereinig¬
ten Wirtschaftsgebieten vor. In Gegenrech¬
nung werden Gebrauchs waren und Lebens¬
mittel in die französische Zone eingeführt.

Landestreffen der Kirchenchöre
Den Auftakt für das Landestreffen der

Kirchenchöre in Singen bildete die Sitzung
des Verbandsrates und der Vertreter der ein-
zenen Kirchenchöre mit einem Vortrag von
Oberkirchenrat Dürr über „Chorgesang• und
Gemeindesingen im Gottesdienst“ . Der Kir¬
chenchor Schopfheim unter Leitung von
Bruno Penzien gestaltete eine Abendfeier
mit Werken zeitgenössischer Komponisten,
an der Orgel Kirchenmusikdirektor Gerhard
Zeggert (St . Georgen ) . Chor und Orchester
Singen, Leitung Walter Rieger, hatten die
musikalische Ausgestaltung des Vormittags¬
gottesdienstes übernommen und brachten
eine Sinfonie von J . S . Bach und ein Konzert
von H . Schütz zur Aufführung. Der Fest¬
gottesdienst am Nachmittag bildete den Höhe¬
punkt . Die Festpredigt hielt Pfarrer Hees
(Eppelheim) . Die Leitung des Chors von etwa
1200 Sängern hatte Prof. Dr. Poppen (Hei¬
delberg) übernommen, und gewaltig war die
Macht der Klänge zum Preise des Herrn . Do¬
zent Tramnitz brachte in vollendeter Weise
Werke von Bach zum Vortrag. Die Leitungder Posaunenchöre lag in Händen von Dr. E.
Grüber. In freudiger Opferbereitschaft waren
alle Schwierigkeiten bis zum endgültigen
Gelingen überwunden worden. Gegen - 30
Chöre haben am Landestreffen teilgenommen.

Parteinachrfchten
Tagung des Kulturausschusses

Am 5. Juni tagte im Hotel „Hohenzollem“
in Freiburg der 'Kulturausschuß der DP. Im
Vordergrund der Debatte standen allgemeine
Schulfragen. Die Mitglieder des Ausschusses
waren sich darin einig , daß die Notwendig¬
keit einer Schulreform bejaht werden müsse,wenn sich auch überstürzte Beschlüsse wegen
des Lehrermangels an den Volksschulen und
der zu erstrebenden Koordinierung mit den
benachbarten Ländern verböten. Auch auf
anderen Gebieten des Kulturlebens erarbeit
tete der Ausschuß positive Ergebnisse.
Gründungsversammlung der Arbeitsgemein¬

schaft Junger Demokraten
Anläßlich der Versammlung der jüngerenMitglieder der Demokratischen Partei am

4. Juni wurde die „Ortsarbeitsgemeinschaft
Junger Demokraten“ in Lahr gegründet.Zum ersten Vorsitzenden wurde einstimmigHerr Adolf Frieden gewählt. Kreisge¬schäftsführer Leimenstoll sprach über
die Ziele und das Programm der Demokrati¬
schen Partei . Stadtrat Otto Hüglin über¬
brachte die Glückwünsche des Ortsvereins derPartei und betonte, daß der Zeitpunkt ge¬kommen sei , daß unsere Jugend sich für die
Politik interessieren und aktiv an der Gestal¬
tung des politischen Lebens teilnehmen müsse.Eine rege und befruchtende Aussprache schloß
sich an, in deren Verlauf ein Arbeitspro¬
gramm für die kommenden Monate aufge¬stellt wurde.

Wiedersehen mit Iffezheim
Ich nahm meinen Turfstecher, legte mir

einen - Fünfzigmarkschein für den Totalisator
in die Bi'ieftasche und fuhr nach Iffezheim
zum Rennen. Mit mir saßen in dem Sonder¬
zug Tausende von deutschen und französi¬
schen Besuchern , die sich später auf den Tri¬
bünen und dem Sattelplatz des einzigartig in
der Rheinebene daliegenden Rennplatzes zu
einem farbenfrohen Bild verteilten . „Baden-
Badener Rennen 1948“ steht auf dem Pro¬
gramm, das in meiner Tasche knistert . Er¬
innerungen an die prunkvollen Rennwochen
in den letzten acht Jahrzehnten werden wach.

Einst war Baden -Baden gesellschaftlich
der Vorort von Paris . Was in der französi¬
schen Hauptstadt Namen und Stand hatte ,fuhr im Herbst nach Deutschland zum Ren¬
nen. Aus Frankreich und Berlin-Karlshorst
kamen in langen Sonderzügen die Pferde.
Die besten Vollblüter gaben sich in Iffezheim
ein Stelldichein. Im „Internationalen Club “ ,der seine Raume in der Lichtenthaler Allee
hatte , trafen sich alljährlich die Rennstallbe¬
sitzer von ganz Europa. Die großen histori¬
schen Rennen wurden in Iffezheim gelaufen:
„Altes Badener Jagdrennen “

, „Großer Preis
von Baden-Baden und „Fürstenberg -Ren¬
nen“. Erstklassige Pferde wie „Oleander“ .
„Alba“

, „Sturmvogel“ und „Fels “ , feierten
auf dem grünen Rasen Triumphe. Das kleine,am Rande der Bahn gelesene Dorf Iffezheim
wurde in aller Welt bekannt . Feucht-fröh¬
liche Volksfeste feierte man hier . In Baden -
Baden war die Rennwoche mit großen gesell¬
schaftlichen Festlichkeiten verbunden . In der

Abenddämmerung begannen die Villen der
Lichtenthaler Allee in strahlender Festbe¬
leuchtung zu prangen. Die mondäne Welt
traf sich im Hotel „Stephanie“ . Vermögen
rollten im Kasino über die Spieltische . In
den Jahren vor 1914 dominierten unter den
Gästen die Russen . In sechsspännigen Ka¬
rossen jagten sie zum Rennplatz hinaus. Die
Großfürsten und Feudalherren ' des zaristi¬
schen Reiches ließen sich die Renntage Tau¬
sende kosten. Noch heute stehen in Baden-
Baden die prächtigen Villen, die einst ihnen
gehörten und in denen sie nur acht Tage im
Jahr wohnten. Höhepunkt der Saison war
der Blumenkorso durch die Straßen der Bä¬
derstadt . Schon lange sind die Millionen Blu¬
men verwelkt , die einst Kutschen und Autos
schmückten . 1911 überflog während dieser
Veranstaltung der Zeppelin Baden-Baden
und ließ unzählige Rosen auf die wogende
Menge herabregnen.

Der erste Weltkrieg nahm der Rennwoche
bereits viel von ihrer ursprünglichen Pracht.
Aber in der Welt des Pferdesportes blieb der
Ruf Iffezheims erhalten und die ausgesuch¬
testen Pferde und Reiter stritten in den nach¬
folgenden Jahren weiter um den begehrten
Siegerkranz. Während sich im Herbst 1939
am politischen Horizont bereits die drohen¬
den Wolken eines kommenden Krieges zu¬
sammenballten, schüttelten sich auf dem grü¬
nen Rasen zum letztenmal für viele Jahre
deutsche und französische Sportsmänner die
Hände . . .

Im Glanz einer strahlenden Frühlingssonne
feisre ich ein Wiedersehen mit der Iffezhei -

mer Rennbahn. Ueber den Dächern der Tri¬
bünen weht die Trikolore. Französische Po¬
lizisten stehen an den Eingängen und kon¬
trollieren die Eintrittskarten . Französische
Offiziere mit goldbestickten Mützen , das Reit-
stöckchen nachlässig unter den Arm ge¬
klemmt, entsteigen großen Kraftwagen . Man
sieht französische Soldaten aller Sehattierun.
gen . Blendend weiße Turbane und brennend
rote Schärpen erhöhen das bunte Bild . Ma¬
rokkaner und Spahls schreiten mit wehen¬
den Burnussen durch die Menge . Zivilisten
in knöchelfreien Hosenröhren und überlan¬
gen Jacketts zeigen den letzten Schrei der
Pariser Herrenmode.

Auf der Tribüne erklingt ein Gewirr von
Sprachen. Deutsch und Französisch herrschen
vor. Dazwischen englische Laute und orien¬
talische Dialekte. In den Logen die elegant
gekleideten Frauen der Offiziere in Kleidern
mit schmaler Wespentaille und langem, wei¬
tem Rock

Seit 1946 bemüht sich die „Societe Fran¬
chise des Courses en Allemagne“ , die Tradi¬
tion der Rennen in Baden -Baden fortzuset¬
zen . Trotz der mustergültigen Organisation,
guten deutschen und französischen Pferde¬
materials , Sonderzüge und eines gepflegten
Rennplatzes sind die glanzvollen Tage von If¬
fezheim „passe“ . Die Zeit ist eine andere ge¬
worden! Mag es noch Jahre währen , bis die
Baden -Badener Rennwoche wieder ihre inter ..
nationale Bedeutung zurückgewonnen hat ,
die Hoffnung besteht . Seit 1947 wurden von
der französischen Rennleitung wieder deut¬
sche Ställe zugelassen, allerdings laufen die

Rennen der beiden Nationen heute noch ge-:
trennt .

Die ersten Pferde werden in die Bahn ge¬
führt . Französische Unteroffiziere sitzen mit
hochgezogenen Knieen in den Sätteln. Kur¬
zer Aufgalopp. Sammeln am Start , ein An¬
schwellen des Stimmengewirrs, die Stairt-
glocke läutet : das Feld ist zum Jagdrennen
querfeldein auf die Reise gegangen. Auf
dem Rennzettel suche ich vergebens nach be¬
kannten Pferden, die einst auf den europäi¬
schen Turfplätzen umkränzt in die Boxen
geführt wurden . Nur im Abstammungsnach¬
weis stoße ich noch auf Namen wie „Wahn¬
fried“

, „Walzertraum“
, „Sturmvogel“ und

„Athanasius“ . Dafür sieht man in allen
Rennen ausgezeichnete Leistungen, sowohl
bei den französischen Offizieren wie auch
bei den deutschen Jockeys .

Im Rennrestaurant gibt es Wein und
Sekt, die Flasche für 20 .— und 30.— Mark.
Die deutschen Besucher führen eine wahre
Belagerung des Einganges durch. Vergebens
versucht badische Polizei Ordnung zu ma¬
chen . Bis französische Polizisten eingreifen
und für fünf Minuten Luft schaffen . So man¬
cher Besucher aus Baden, Württemberg und
Hessen warf kaum einen Blick auf die
Rennbahn. Er ist gekommen , um für weniger
Geld als auf dem schwarzen Markt sich in
eine weinselige Stimmung zu versetzen. Beim
Verlassen des Sattelplatzes stolpere ich bei¬
nahe über einen, der dort auf dem Rasen sei¬
nen Rausch aüsschläft.

Es ist eben so manches anders geworden
in Iffezheim!

!
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DER SPORTBERICHT
Dev Sport am Wochenende
Süddeutsche Oberliga :

Wacker München — Sehweinfurt 05 0 :2
Viktoria Aschaffenburg — VfB . Stuttgart 1 :1
FSV . Frankfurt — VfL . Neckarau 0 :0
Stuttgarter Kickers — Rotweiß Frankfurt 4 :1
1. FC . Nürnberg — SpFr . Stuttgart 1 :0
Schwaben Augsburg — Bayern München 1 :1
VfB . Mühlburg - f SpVgg . Fürth 3 :2
Ulm 1846 — Kickers Offenbach 2 :1
VfR . Mannheim — Eintracht Frankfurt 3 :2
1860 München — SV . Waldhof 1 :0
1. FC . Nürnberg — SpVgg . Fürth 0 :2 (Mittwoch )

Nachdem der 1. FC . Nürnberg mit vier Mann Er¬
satz am Mittwoch •<Jer wieder sehr gut spielenden
SpVgg . Fürth zwei Punkte ließ , schoß der an¬
scheinend verhalten spielende süddeutsche Meister
gegen den Tabellenletzten nur einen Treffer , nach¬
dem Goth wieder einmal große Klasse im Sport -
freunde -Tor zeigte .

Im harten Kampf um den 2. Platz hatten die drei
Aspiranten schwere Spiele , wobei 1860 München ge¬
gen den SV . Waldhof zwei wichtige Punkte holte
und sein Konto auf 49 Zähler verbesserte , an
dritter Stelle liegen die Stuttgarter Kickers mit 47

, Punkten vor Bayern München (46 Punkte ) , das sich
gegen die durch mehrere Berliner Spieler wesent¬
lich verstärkten Augsburger nur einen Punkt er¬
ringen konnte .

Um die britische Zonenmeisterschaft
Hamburger SV . — FC . St . Pauli 6 :1

Der Altmeister bewies erneut seine große Klasse ,
die ihn nach Ansicht der Fachleute auch in der
deutschen Fußball -Meisterschaft als aussichtsreichen
-Bewerber erscheinen läßt . Nach 20 Minuten Spiel¬
dauer stand das Treffen durch Tore von Adam -
kiewicz und Spundflasche bereits 2 :0 für den HSV .
Ein Deckungsfehler des rechten Verteidigers F .
Doerfel verhalf St . Pauli in der 38. Minute durch
Michael zum einzigen Gegentreffer . Vier Minuten
nach Wiederbeginn erhöhte Jessen auf 3 :1. Trotz
des Rückstandes gab St . Pauli das Rennen nicht auf
und leistete energisch Widerstand , doch blieb der
der HSV . stets die gefährlichere Mannschaft . Doer¬
fel , Adamkiewicz und Frenkel stellten das 6 :1-
Endergebnis her .

Der HSV . verdankt diesen Erfolg in erster Linie
seiner ausgezeichneten Fünferreihe , die durch weit¬
maschige und raumgreifende Kombinationen die Ab¬
wehr der St . Paulianer zum Schwimmen brachte .
Frenkel und Adamkiewicz waren hier die treiben¬
den Kräfte . St . Pauli war lediglich in der ersten
Hälfte ein gleichwertiger Gegner , ließ jedoch im
allgemeinen die gewohnte Form vermissen .

Um den 3. Platz der britischen Zonenmeisterschaft

Borussia Dortmund — TSV . Braunschweig 2 :0

30 000 Zuschauer sahen ein spannendes und fai¬
res Spiel , das zwei Tore von Rumhofer und Erd¬
mann entschieden .

Zonenliga Nord :
1. FC . Kaiserslautern — Mainz 05 13 :2
VfB . Neunkirchen — SpVgg . Neuendorf 2 :3
VfL . Neustadt — Phönix Ludwigshafen 2 :1

Die Spiele hatten lediglich den Charakter von
Positionskämpfen , denn die beiden Ersten stehen
fest und Abstieg gibt es keinen !

Der 1. FC . Kaiserslautern , hat in den letzten
Spielen die noch fehlenden Punkte in einer
tadellosen körperlichen Kondition errungen
und zählt zu den ersten Anwärtern für
die beste deutsche Fußballmannschaft . Welches
sind nun die Hauptstützen der Pfälzer ? Allge¬
mein gilt der technisch beste deutsche Stürmer
Fritz Walter als der Pol seiner Mannschaft . Bel
den in allen Reihen sehr gleichmäßig besetzten
Pfälzern macht neben Fritz und Otmar Walter
seit einiger Zeit aber auch der erst 19jährige
Schlußmann Holz von sich reden , dem ein be¬
kannter Fußball -Experte bescheinigte : „Dieser
katzengewandte Torwart zeigte bisher noch nicht
gesehene Paraden !“

Zonenliga Süd :
Eintracht Singen — SV . Laupheim 10 :0
VfL . Freiburg — SG . Friedrichshafen 4 :1

In den beiden Spielen gab es klare Ergebnisse :
Eintracht Singen unterstrich mit einem Schützen¬
fest seine derzeitige besonders gute Form und
rückte somit auf den dritten Tabellenplatz !

Rund 70 000 Zuschauer erlebten beim Motorrad¬
rennen „durch Mainz “ in allen Klassen spannende
Kämpfe . Die verhältnismäßig schwierige 6,5 km
lange Strecke , die infolge zahlreicher Spitzkehren
und einer unterschiedlichen Straßenbeschaffenheit
starke Ausfälle herbeiführte , stellte an Fahrer und
Maschinen hohe Anforderungen .

Im Hauptrennen , dem Lauf der 500-ccm -Solo -Ll -
zenzklasse , belegte Karl Rührschneck , Nürn¬
berg , auf DKW mit einer Durchschnittsgeschwindig¬
keit von 94,6 km den ersten Platz . Der Sieger fuhr
mit 96,7 . km/Std . auch die schnellste Runde des
Tages und damit ' Streckenrekord . Zweiter wurde
Fritz Kleber , Worms , auf Norton mit 89,8 km/Std .
vor Robert Christ , Bretzfeld , auf NSU mit 87,9
km/Std . Heiner Fleischmann und Kurt Nitzschky
mußten , in aussichtsreicher Position liegend , we¬
gen Maschinenschäden aufgeben .

In der Lizenzklasse bis zu 125 ccm mußte der
Favorit Carl Döring , Wiesbaden , auf DKW , wegen
Maschinenschadens aufgeben . Sieger wurde Funke ,
Wiesbaden , auf DKW , mit einem Stundendurch¬
schnitt von 70,6 km . Riedrich , Frankfurt , auf „Spe¬
zial “ kam mit einem Durchschnitt von 70,2 km/Std .
als Zweiter , ein .

In der Klasse der Lizenz -Solo -Fahrer bis 250 ccm
siegte H .P . Müller, , Bielefeld , DKW , mit einem
Durchschnitt von 86,2 km/Std . vor Paul Schwarz ,
Stuttgart , auf DKW mit 85,5 km/Std ., der von
Hermann Gablenz , Karlsruhe , ebenfalls DKW , (85,4
km/Std .) hart bedrängt wurde .

Im Rennen der Lizenz -Solo -Eahrer bis 350 ccm
mußte Kurt Mansfeld , Braunschweig , DKW , der

Der VfL . Freiburg bewies in seinem letzten Zo¬
nenligaspiel in Freiburg , daß er zu Ende der Sai¬
son noch in Fahrt gekommen ist . Nach der 0 :1-
Führung der Gäste schossen in der 2. Halbzeit
Kramer , Förster (2 mal ) und Tritschler E . die sieg¬
bringenden Tore .

Aufstiegsspiele zur Landesliga Baden :
SpVgg . Weil — Blauweiß Freiburg 1 :4
St . Georgen i . Schw . — SV . Kuppenheim 1 :0
VfR . Zunsweier — SpVgg . Worblingen 4 :5

Pokale Endspiele am 20 . Juni
Die Endspiele um den „Pokal von Baden “ im

Freiburger Mösle -Stadion werden nach folgendem
Programm ausgetragen :

14 Uhr : Frauen -Handball : Fortuna Freiburg —
SV . Offenburg .

15.15 Uhr : Männer -Handball : VfL . Freiburg —
Schutterwald .

16.30 Uhr : Fußball : Eintracht Singen — SV .
Offenburg .

Um die deutsche Handball -Meisterschaft
(Vorschlußrunde )

Kassel : SV . Waldhof — Fortuna Düsseldorf 4 :3
Essen : Hasse Winterbek -Kiel —SG .Dietzenbach 12 :7
Das Spiel in Kassel zeigte keine großen Momente ,

so daß die Zuschauer nicht auf ihre Kosten kamen .
Lediglich der Waldhof -Torhüter Trippmacher gefiel
durch hervorragende Abwehr . Waldhofs Endspiel -
Gegner ist Winterbek -Kiel , das gegen Dietzenbach
erneut seine gute Spielstärke unter Beweis stellte .

die ersten 5 Runden überlegen geführt hatte , nach
einem Reifenschaden ausschelden . So wurde die¬
ses Rennen eine sichere Beute für Heiner
Fleischmann , Amberg , NSU , der einen Durch¬
schnitt von 91,1 km/Std . herausfuhr . Zweiter wurde
Roland Schnell , Karlsruhe , auf seiner Eigenanfer¬
tigung (Schnell -Spezial ) mit 90,2 km/Std . , vor Karl
Lottes , Marburg , DKW , 86,1 km/Std .

Drei NSU -Gespanne machten das Rennen der Li -
zenz -Seitenwagen -Fahrer der Klasse bis zu 600 ccm
unter sich aus . Hier siegten Loni Neussner ,
Fritz Minderlein , Nürnberg (81,1 km/Std .) vor
Schmidt/Beer , Oberrheinriet (80 km/Std .) , und Böhm ,
Bauer , Nürnberg (79,z km/Std .) , die mit 87,5 km/Std .
auch hier wieder die schnellste Runde in dieser
Klasse gefahren waren .

Im Rennen der Lizenz -Seitenwagen -Fahrer der
Klasse bis 1 200 ccm kam die Mannschaft Hans
Böhm/Hans Bauer , Nürnberg , . NSU , die im Trai¬
ning mit 82,9 km/Std . die schnellste Runde gefahren
waren , trotz eines guten Startes , wegen eines Scha¬
dens an den Zündkerzen nach der ersten Runde an
sechster Stelle an . Bereits in der 3. Runde hatte
sich die Mannschaft , die mit 86,4 km/Std . die
schnellste Runde dieser Klasse durchraste , auf den
zweiten Platz vorgeschoben . Nach der 4. Runde
führte die Mannschaft wieder . Sie mußte jedoch in
der 6., der letzten Runde , wegen Reifenschadens
ausfallen . Sieger wurden Tr äg , Heidin gsfel -
der ., Roth bei Nürnberg , auf BMW (78,5 , km/Std .)
vor Meckler/Becker , Mannheim auf Norton (71,8
km/Std .) und Vaasen/Sell , Düsseldorf , Norton (71,0
km/Std .) .

Aus der Fußbali -Welt
Sepp Herberger bezeichne « ais eine der wich¬

tigsten Aufgaben für die Bildung einer künftigendeutschen Nationalmannschaft die Suche nach , star¬
ken Stoppern und rasanten , selbständigen Außen¬
stürmern . — . Schalke 04 hat den Scharfschützen *der so lange in dem Kreiselspiel als Auswerter
fehlte , in Paul Matzkowski (früher Westfalia
Herne ) erhalten . — Berlins neuer Meister Union
Oberschöneweide , der in der Deutschen Meister¬
schaft auf den Zweiten der britischen Zone trifft ,hat 17 von 22 Punktespielen gewonnen und mit
68 die meisten Tore erzielt . — Am zweiten Wett¬
sonntag wurde in Bayern wesentlich richtiger ge¬
tippt wie am ersten Sonntag . Die Hauptquoten
fielen daher von 8038 :1 auf 2371 :1. — Fritz Bucbloh ,der I7fache deutsche Nationaltorwart , konnte sei¬
nen isländischen Trainerposten jetzt antreten . Die
letzten Schwierigkeiten , ein dänisches Visum ,wurden mit amerikanischer Hilfe überwunden . —
Drei süddeutsche Oberligavereine verlieren mit Ab¬
schluß der Saison ihre Trainer : nämlich die Stutt¬
garter Kickers (Sepp Müller ) , der VfB . Stuttgart
(Josef Wurzer ) und der VfR . Mannheim (Josef
Loquay ) .

Leichtathletik
Neuen Weltrekord im Diskuswerfen

Mit 50,5 m .stellte die sowjetische Europameisterin
Nina Dombadse in Moskau einen neuen Welt¬
rekord auf und übertraf mit dieser Leistung die
bisherige Bestleistung von Gisela Mauermayer um
2,19 m .

Kain dl übertraf über 800 m Ulzheimer
Die neue Jahresbestleistung des Frankfurters

Ulzheimer über 800 m mit 1.55,6 Min . hatte nur
24 Stunden Bestand . Der Münchner Kaindl ver¬
besserte sie auf 1.54,5 Min . Man ist nun ge¬
spannt , wann Ulzheimer nun seinerseits diese
Zeit erneut herunterdrücken wird . Der Frank¬
furter hat nach seiner Operation wieder Zutrauen
zu sich selbst und erklärte : „Ein herrliches Ge¬
fühl ! Ich weiß jetzt , daß ich noch laufen kann !“

Eine weitere Bestleistung erzielte der deutsche
Weitsprungmeister Luther (jetzt 1860 München ) mit
7,26 m , während der Stuttgarter Magris im Stab¬
hochsprung mit 3,80 m die Bestleistung des Köl¬
ner Langschulte nur um einen Zentimeter ver¬
fehlte .
Unsere kleine Spovtvundsdtau

Neue deutsche Bestleistung über 200 m lief bei
den Fränkischen Leichtathletik -Meisterschaften
Werner Wlgner -Zirndorf mit 22,2 Sekunden .

Hans Stuck war beim Bergrennen in Neuchatel
in der 1100-ccm -Klasse mit einem Stundendurch¬
schnitt von 100,7 km dieses Jahr bereits zum zwei¬
ten Male in der Schweiz siegreich . Absolut Schnell¬
ster : de Graffenried auf Maserati (Klasse bis
2000 ccm ) mit 116,58 km/Std .

Bei Versuchsfahrten auf dem neuen Grenzland¬
ring fuhr Vorster mit seinem AFM -Rennwagen
eine über 9,1 km gehende Runde mit 140 km/Std .
Der bekannte Rennleiter Neubauer erklärte bei
dieser Gelegenheit , daß auch große Rennwagen
diese Strecke mit Höchstgeschwindigkeit befahren
können .

Das Eilenriede -Rennen in Hannover soll im näch¬
sten Jahr Wiedererstehen . Früher wurde mit die¬
ser Veranstaltung stets die deutsche Motorsport .
Rennsaison eröffnet . Im letzten Rennen 1939 war
Ludwig Krauß (BMW ) mit 113,7 km/Std . Schnellster .

Um den Abstieg der Oberliga - West

Preussen Dellbrück —TUS .Vohwinkel 0 :0 (3. Spiel !)

Rührschneck fuhr als Schnellster „Durch Mainz “
Fleischmann , Müller , Neußner/Minderlein und Träg/HeHingsfelder die weiteren Sieger

nd Haus
EINHAMMERERZEUGNIS

STELLENANGEBOTE

Mädchen für Küche und Haushalt
von franz . Familie in Frei -
bürg gesucht . Verpflegung wird
gestellt . Sich wenden Maximi¬
lianstraße 3. (1-818)

Franz . Familie in Freiburg sucht
geeignete Person , nicht unter 30
Jahren , zur Beaufsichtigung von
6 Kindern , die auch im Haushalt
mithelfen würde . Wohnung und
Verpflegung wird gestellt .
Sich wenden Maximilianstr . 3 .

(1-819)
Hauptberufliche Mitarbeiter ges .

Gründliche Einarbeitung und
Unterstützung durch Fachkräfte .
Bei Eignung feste Anstellung als
Bezirksinspektor . Bewerbungen
mit Lebenslauf sind zu richten
an die Magdeburger Lebens -Ver -
sichenings -Gesellschaft , Direk¬
tions - Verwaltungsstelle Süd -Ba¬
den , Freiburg i . Br . , Günters¬
talstraße 9 (*1-782)

Auch nach der Währungsreform
bieten wir angenehme Dauer¬
stellung bei guter Bezahlung .
Auf Grund von Neuaufträgen
sind noch einige Stellen mit
Wachmännern bei uns zu beset¬
zen . Vorstellung von Bewerbern
(Zuverlässigkeit und guter Leu¬
mund Voraussetzung ) sofort .
Freiburger Wach - und Schließ -
geseltschatt Freiburg i . Br . , Tal¬
straße 17, Fernruf 2282 . (*1-764)

„Pnoritatsbetneb * Emil Bubenho¬fer , Stuhlfabrik , Renchen , suchtzum sofortigen Eintritt 2 Schrei¬
ner , einige Hilfsarbeiter sowie
weiblffche und jugendliche Ar¬
beitskräfte . (*1-771)

AN * UND VERKAUFE

Antike Möbel , einige Persertep¬
piche oder Brücken kauft höchst¬
zahlend unter Nr . . G 2897 an
OBANEX , Anzeigen -Exp . , Frei¬
burg i . Br . (1-645)

TAUSCHGESUCHE
Im Tausch abzugeben : Große

schmiedeeis . Beerenpresse , Wä¬
schewringmaschine , Gasbrenner ,
Glasablage , 2 Bd . Meyers Kon -
serv .-Lexikon . Angebote Unter
Nr . 86 . an „Das Neue Baden “ ,
Freiburg i . Br . , Hildastraße 2 a .

(1-788 )
Schöner schwarzer Damenpelzman¬

tel , Größe 44 , gegen Kleinbild¬
kamera (Leica usW .) zu tauschen
gesucht . Angebote unter Nr . 87
an „Das Neue Baden “, Freiburg
i . Br ., Hildastraße 2 a . (1-810)

Gemäß der durch die Presse am 12. 5. 48 ver¬
öffentlichten Verordnung Nr . 153 des Commandant
en Chef Francais en AUemagne sind alle Unter¬
lagen für Forderungen gegen die Militärregierung
Oder die Besatzungstruppen bis spätestens 15. 6. 48.
einzureichen .

Den Lieferanten - und Unternehmerfirmen der
Dlrection des Travaux du Genie de Bade und der
Section des Travaux wird hiermit bekanntgegeben ,
daß sie die Unterlagen ihrer Forderung bis späte - ,
stens 19. 5. 1948 , 18 Uhr , einreichen müssen .

Für die Begleichung von Forderungen , die nach
diesem Termin eingereicht werden '

, kafin keine
Garantie übernommen Werden .

Le Lieutenaflt - Colonel Friedling
Directeur des Travaux

du Genie de Bade
P . O . Le Chef du Bataillon Bourrely .

Officier Adjoint

Wannenbäder im Stadtbad
Ab sofort werden im Stadtbad dienstags , donners¬

tags und samstags von 15—20 Uhr wieder Wannen -
und medizinische Bäder zur Verfügung gestellt .

Freiburg i . Br ., Juni 1948. (1-823)
Das Bürgermeisteramt

1- 784Richard .

Feningev
Kunst rm Handwerk

FREI BURG IM BREISGAU

GELD/LIEGENSCHAFTEN
Mod . 2—3-Familien -Haus mit Gar¬

ten und Garage ln schöner
Höhenlage von Stuttgart , ver¬
kehrsgünstig gelegen , zu tau .
sehen ges . gegen ein oder zwei
kleinere gleichwertige Objekte .
Angeb . unt . Nr . *2653 an „Das
Neue Baden “ , Lahr ,

VER LO RE N—GEFUNDEN
Verloren : Sonntag , den 18. April ,

zwischen Ihringen und Freiburg
eine Ledermappe . Inhalt Foto¬
apparat Zetß -Ikon , ein Toiletten -
Necessaire . Abzugeben geg . sehr
hohe Belohnung bei Frau Mors ,
Freiburg 1. Br . , Rempartstr . 14.

(1-817)

HEIRATEN

_
Das Großinstitut tür
Eheanbahnung

MARGARETE SELIG
gibt die Verlegung der Filiale Freiburg
nach Falkensteinctraße 26 bekannt.
Sprechzeit täglich, auch sonntags; mon»
tags geschlossen. (G*l—708)

Fabrikant , 30er , stattlich , gütig ,
vermögend , sucht charaktervolle
Dame zwecks baldiger Ehe ken¬
nenzulernen . Näheres unter 141
durch Briefbund Treuhelf , Ge¬
schäftsstelle München 51, Schließ¬
fach 37. (Gl -722)

Junger Finanzbeamter , m . ausk .
Einkommen , sucht liebe Lebens¬
kameradin , etwa 18—28 Jahre alt .
Näheres unter 387 durch Brief¬
bund Treuhelf , Geschäftsstelle
München 51, Schließfach 37,

(Gl -721)
Ihr Wunsch eine glückliche Ehe ?

Dann wenden Sie sich bitte ver¬
trauensvoll an mich . Meine gro¬
ßen Erfahrungen , diskrete Ein¬
zelbearbeitung und ständig tau¬
sende von Vormerkungen der
besten Kreise verbürgen auch
Ihnen den Erfolg . Einheiraten ,
Wohnmöglichkeiten stets in rei¬
cher Fülle geboten . Frau Betty
Steidtner , die große , vornehme
Eheanbahnung d . drei Weslzonen ,

Fürth (Bay .) , Nürnberger Str . 97.
Auskunft kostenlos in neutralem
Umschlag . (G *l -693)

Dte DüukiiiktuM dit
erleichtern Sie dadurch , dafj Sie jetzt schon Ihr nicht be¬
nötigtes Bargeld bei dem Geldinstitut IhresVertrauens einzahlen .

Es ist Ihr Vorteil ,
Sie brauchen dann später bei dem zu erwartenden Andrang
nicht an den Schaltern anzustehen .

Badischer Sparkassen - und Giroverband Engen (Hegau ) G1 _S20
die angeschlossenen 66 öffentlichen Sparkassen des Landes Baden
und Badische Kommunale Landesbank - Girozentrale - Freiburg i . Br.

GESCHÄFTLI CHES
Frischwasserkläranlagen für Ein - u .

Mehrfamilienhäuser , Schulen usw .
wieder lieferbar . Firma Götz &
Moriz , Baustoffe , Freiburg i . Br . ,
Telefon Nr . 2092 . (*1-782)

Obstrundhölzer sowie Laubhölzer
aller Art kauft Michael Haage ,
München 12, Ridlerstr . 7. Ein¬
käufer werden gesucht . (G*l - )55)

Transitverkehr ! Wöchentlicher Ver¬
kehr Freiburg , Rastatt , Mainz ,
Koblenz , Köln , Düsseldorf und
Ruhrgebiet m . 10-Tonnen -Büssiug
Warenbegleitpapiere müssen vor¬
handen sein . Angebote an Lahr ,
Postfach 248. (G*l -535)

]nall«n Droqwton

Kräftiges Schuhwerk lieferbar , la
Kernledersohle , genäht , Oberle¬
der in Box . Sie können die an¬
gebotenen Herren -Stlefel bei
uns besichtigen und in allen
Größen von Nr . 40—46 beziehen ,
wenn die Bestellung durch Ihre
Schweizer Freunde erfolgt . Näh .
Auskunft und Anweisung schrift¬
lich oder mündlich durch den
Schweiz. Repräsentanten Heinz
Beck , SchWimmbadstr . 23, Frei¬
burg i . Br . (G*l - 709)

Je früher Sie die Mittel für Aus¬
bildung Ihres Sohnes oder für
die “Ausstattung Ihrer Tochter
sicherstellen , desto günstigere
Vorschläge können wir Ihnen
unterbreiten . Fordern Sie Druck
Schriften oder Vertreterbesuche
an . Nebenberufliche Mitarbeiter
an allen Plätzen gesucht . All '
gemeine Lebens - und Aussteuer '
Versicherungs -AG . München , Fi -
lialdirektion Freiburg i . Br ,
(früher Gisela , Ursprung 1880) .

(♦Gl -486)
WENDELINUS hilft im Nu , gibt

geplagten Tieren Ruh ! Das sofort
wirkende , absolut gefahrlose Ver¬
nichtungsmittel gegen quälende
Insekten am Tier ! Cela , Landw .
Chem .-GmbH ., Ingelheim a . Rh .
Lieferung nur durch den einschl .
Fachhandel . (GI -540)

Die Sterne lügen nicht ! Ihren
Charakter , Ihr Schicksal , Ver¬
mögen , Beruf , Liebe und Ehe ,
alles dies und noch viel mehr
erfahren Sie durch Ihr Horo¬
skop . Preis 25 Mark . Wegen Pa¬
piermangel wird um Beigabe
von fünf Bogen Din A 4 ge¬
beten . Geburtsdatum , Ort und
Stunde angeben . Hans Altmann ,
Stockach (Baden ) , Zoznegger
Straße 11. (*1-464)

BRIEFMARKEN

Briefmarken durch Tausch und
priv . Schriftwechsel mit dem
Ausland . Geringe Anschriftge¬
bühr . Korrespondenzbüro Lipp -
stadt i . W . (Gl -790)

VERSCHIEDENES

Firma der pharmazeutisch -diätisch .
Großindustrie sucht Fabrikations¬
räume im Raume Freiburg bis
Bühl . Erforderlich ist Gleisan¬
schluß , Wasserleitung und Ab¬
fluß für 500 cbm täglich . Kühle
Lagerräume von etwa 600 qm u .
Fabrikationsraum etwa 400 qm .
Angebote unter Nr . 1-812 B an
„Das Neue Baden “, Lahr .

HARMONIE
(f Lichtspie 'e Freiburg i, Br,

Bis Donnerstag , den 17. 6 .
Ein hoffnungsloser Fall

Der große Heiterkeitserfolg
mit Jenny Jugo , Karl Lud¬
wig Diehl , Hannes Stelzer ,Hans Richter , Theodor Da -
negger .
Jugendverbot bis 14 Jahre !
Ab Freitag , den 18 . 6.
Das große Abenteuer
J7ach dem Roman „Mädel ,warum fährst du nach Ber¬
lin “ mit Albrecht Schoen -
hals , . Maria Andergast ,Charlotte Susa . — Jugend¬

verbot bis 16 Jahre !
Täglich : 14.15 , 16.30, 18 .45 —
Dienstag , Mittwoch u . Frei¬
tag auch 21 Uhr . Vorver¬
kauf täglich von 10—12 Uhr .

(1-767)

^ UYIOY
£ THEATER

Freiburg i . Br .
Bis Donnerstag , den 17. g .

NORA
Das Bekenntnis eines star¬
ken Herzens nach dem
Schauspiel von Henrik Ib¬
sen , mit Luise Ullrich , Vik¬
tor Staal , Franziska Kinz .
Jugendfrei ab 14 Jahre !
Ab Freitag , den 18. 6 .
Die Unschuld vom Lande
Der große Lacherfolg mit
Lucie Englisch , Ralph Ar¬
thur Roberts , Oscar Sabo ,
Kurt Vespermann .

Jugendfrei !
Dienstag bis Donnerstag :
14.30, 17.00, 19.30 Uhr . Frei¬
tag bis Sonntag : 14.15, 16.30,
18.45, 21.00 Uhr . — Vorver¬
kauf täglich ab 13 Uhr .

Verlegung
der Universitäts-Hals-Nasen-Ohren-Klinik

Freiburg
Die UniversitätssHalssNaseruOhren *Klinik Freiburg wird am
Montag , dem 14 . | uni 1948 , vom Waisenhaus in Günters *
tal nach dem klinischen Neubau , Hugstetter Str. 55, v e r 1 e g t.
Von diesem Zeitpunkt an finden auch die ambulanten Sprech*
stunden nur noch im klinischen Neubau an der Hugstetter

Straße statt. G *1-775
Allgemeine poliklinische Ambulanz : wochentags 10-12Uhr .

Professor Dr . Fritz Zöllner
Direktor der Univ .° Hals . Näsen - Ohren ‘■Klinik Freiburg

hält seine Privatsprechstunde ab Montag , den 14 . Juni
in der neuen Univer $ itätS " Hals »Nasen *OhrenvKlinik ,

Hugstetter Straße 55 1-776
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